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Workshop-Handout 

Veränderung bewusst gestalten 

Mit: Matthias Häusler, Christian Freitag 
 

— 

Die 3 Phasen der Übergänge (Managing Transitions – W. Bridges) 

Unterscheidung: Veränderungen sind äußere Ereignisse; Übergänge innere Anpassungsprozesse. 

Prinzip der Partizipation: Man hört häufig, dass Menschen Veränderungen nicht mögen. Die 
Wahrheit ist, dass Menschen kein Problem mit Veränderungen haben, die sie mitgestaltet haben, 
aber sie hassen Veränderungen, die ihnen aufgezwungen werden. Und sie sind sehr gut darin, sich 
gegen diese aufzulehnen. 

1. Abschied nehmen (Letting Go) 

 Menschen müssen sich von alten Gewohnheiten, Identitäten und Strukturen 
verabschieden. 

 Dies ist oft mit Verlustängsten, Unsicherheit und Widerstand verbunden. 
 Leiter begleiten diesen Prozess, indem sie den Verlust anerkennen und kommunikativ 

unterstützen – Do‘s: 
o Mit Respekt über „das Alte“ sprechen 
o Bewährtes identifizieren und mitnehmen (Werte, Gewohnheiten …) 
o Am Zukunftsbild beteiligen / Vision und klare Vorteile aufzeigen 
o Ehrlichkeit bzgl. Aufwand und Kosten 
o Gefühle ernst nehmen und Raum geben 

2. Neutrale Zone (Neutral Zone) 

 Eine Zwischenphase, in der das Alte nicht mehr existiert, das Neue aber noch nicht 
vollständig etabliert ist. 

 Diese Phase ist oft von Unsicherheit, Chaos und Unklarheit geprägt, bietet aber auch 
großes kreatives Potenzial. 

 Leiter setzen gezielt Maßnahmen zur Orientierung und Stabilisierung – Do‘s: 
o Viel und oft kommunizieren 
o Vertrauen bauen, Wertschätzung und Feedback geben 
o Menschen befähigen, einbeziehen und Innovation fördern 

3. Neuanfang (New Beginning) 

 Hier entwickeln Menschen und Organisationen eine neue Identität und Orientierung. 
 Der Erfolg hängt davon ab, ob Menschen das neue System akzeptieren und sich aktiv 
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darauf einlassen. 
 Leiter fördern diesen Prozess durch klare Kommunikation, Zielsetzung und Unterstützung 

– Do‘s: 
o Kommandoteam: Ein kleines Team mit Vorbildfunktion 
o Roadmap: Planung sowie klare und kleine Schritte aufzeigen 
o Feiern: Jeden (kleinen) Erfolg feiern, Rituale etablieren 

 
Selbstreflexion / Austausch in Kleingruppen 
 
Dein Veränderungsvorhaben:   
 
Deine Motivation (dein Wozu):   
 

Person(en) Verlust / Angst 
Was verlieren sie? 
Wovor haben sie 
Angst? 

Konstanten 
Was bleibt gleich? 

Gewinn 
Was gewinnen 
sie? 

Unterstützung 
Wie können wir 
unterstützen? 

     

     

     

     

     

     

 


